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Bibel genau lesen

Rottweil. Zum Artikel: "Gläubige flüchten in extreme Gruppen " (26. Apr)

wird uns geschrieben:

Immer mehr Menschen, auch viele Katholiken, suchen ihren geistlichen Halt in Sekten und extremen christlichen Gruppen. Eine "massive Form von Orientierungslosigkeit" ist laut Diözesanreferent Rödl die Ursache für diese Flucht aus der Kirche. Woher kommt nun diese Verwirrung in Glaubensdingen? Die Bibel lässt uns hier nicht im Unklaren: Orientierungslosig-keit ist immer ein Kennzeichen von geistiger Finsternis; so steht es im Buch der Sprüche Salomos: "Der Gottlosen Weg ist dichte Finsternis; sie wissen nicht worüber sie straucheln!"

Um den Gottlosen aus dieser Finsternis zu erretten, wurde Jesus Christus von Gott gesandt, als das "Licht der Welt". Es ist zu befürchten, dass auch die Mehrzahl derer, die sich heute Christen nennen, noch nicht erkannt hat, wer Jesus ist.

Wie sollten sie auch, wenn die Bibel, das Wort des lebendigen Gottes, zwar in ihren Bücherschränken steht, aber doch nicht gelesen und beachtet wird. Natürlich muss man sich dazu Zeit nehmen und es erfordert auch mehr Mühe und Konzentration, als sich Abend für Abend zum Beispiel vom Fernsehen unterhalten zu lassen. Doch bedenken wir, was der Apostel Petrus über die Bibel sagt: "Wir halten fest an dem prophetischen Wort, und ihr tut wohl, darauf zu achten, als auf ein Licht, das an einem dunklen Ort scheint."

Wer die Schrift kennt, wundert sich auch nicht so sehr über die große Anzahl von Religionen, Kirchen und Sekten. Denn Jesus sagt, die Zeit nach ihm betreffend, "Es werden viele (!) in meinem Namen kommen, und werden viele verführen."

Verführung ist ihrem Wesen nach, nicht so einfach zu durchschauen. Denn hier ist Lüge und Betrug mit der Wahrheit vermischt. Wer nun die Schrift nicht kennt, kann aber letztlich nicht wirklich beurteilen, ob ihm wahres oder falsches Evangelium gepredigt wird.

Christen sind aufgefordert, selbst wachsam zu sein und nicht die Prüfung der Geister, einem sogenannten "Exper-ten" oder "Sektenbeauf-tragten" zu überlassen. Oder sind wir uns so sicher, dass diese nicht irren könnten?

So betonte Herr Rödl in seinem Vortrag "die einzige Offenbarung Gottes sei mit dem Neuen Testament abgeschlossen. Darüber hinaus gebe es keine Neu-Offenbarungen göttlichen Ursprungs". Und das stimmt auch mit den Aussagen der Bibel überein, die uns davor warnt, diesen Worten noch irgendetwas hinzuzufügen.

Danach hört man jedoch den Referenten sagen, dass "Papst, Marienverehrung und Eucharistie zentrale Glau-bensinhalte des Katholiken sind". Doch im Wort Gottes suchen wir solche Lehren vergeblich.

Auch an anderer Stelle ist zu fragen, inwieweit diese "Experten" der Heiligen Schrift vertrauen. Da, wo nämlich das "dualistische Weltbild" von verschiedenen religiösen Gruppen ange-sprochen, aber nicht inhaltlich beurteilt wird. Man geht dann hin und pauschalisiert solche "Schwarz-Weiß-Malerei" als gefährlich und sogar als faschistoid.

Aber, war es nicht der Schöpfer selbst, der zu Anfang der Schöpfung Licht von Finsternis trennte? Zieht sich diese Scheidung von Gut und Böse nicht durch die ganze Schrift? Ist es nicht Jesus, der auf die Frage seiner Jünger, ob denn nur wenige gerettet werden sagt: "Der Weg ist breit, der ins Verderben führt, und viele sind es, die da hineingehen. Aber der Weg ist schmal, der zum Leben führt, und wenige sind es, die ihn finden!"

Die Errettung einer "kleinen Herde" ist nicht nur Sprachgebrauch bei Endzeit-sekten, sondern Jesus selbst sagt in Lk 12,32: "Fürchte dich nicht, du kleine Herde; denn es hat eurem Vater gefallen, euch das Reich zu geben!"

Die Schafe der "Massen-Herde", der Ökumene, sollten sich fragen, ob sie sich wohl auf dem richtigen Weg befinden. Das um so mehr, da gerade Jesus, so oft wie kein anderer der Propheten, vor dem Gericht der Hölle und dem ewigen Verderben gewarnt hat.
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